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E für Westpreußen  ist : Abgegebene Stim-
"99  316, davon 91634 Stimmen für Deutschland u
' Stimmen für Polen . Somit 92 Prozent deutsch,

sostpreußen  wurden 361 063 Stimmen abgegeben.
> 353  655 deutsch und 7400 polnisch , somit etwa

, Prozent deutsch.
le ist angeoch, Kritische Tage in Spa.
inntmachuiig, «erlin,  12 . Juli . Das Ultimatum,  das die
Mg , hin. M,( Delegation am Samstag unterzeichnen sollte , war

Der BiirM ^unannehmbar.  Es verlangte nichts Geringe-
^ n̂es, als daß die Kohlenlieserungen an Frankreich

iedem heimischen Verbrauch und jedem Kompensa
^rport bevorrechtigt sein sollten , daß eine alliierte
Mollkommission die gesamte deutsche Kohlenvertei-
4 bi? ins einzelne überwache und daß für jeden Verstoß
si die Lieferungspflicht Strastnaßnahmen gestattet
>würden. Nach dem schroffen Auftreten Millerands
vorhergehenden Tage war , als Minister Simons das
«t ergriff, um die Ablehnung  der Delegation mit-
teilett und nochmals um Verhandlungen und Entgegen-

der deutschen Sachverständigengutachten und Ge-
chläge zu ersuchen , das Schlimmste zu befürchten,

mürdigerrveise wurde aus dieser Befürchtung keine
gumz gezogen und den deutschen Sachverständiger)
weiteres das Wort erteilt . Es hielten nun Stin-
d tzue äußerst scharfe Reden , die offenbar einen

teil Eindruck hinterlassen haben . Die Sit-
wurde auf nachntittags vertagt , um Herrn Mil-
Zeit zu lassen , vor seiner Antworr mit den üb-

Alliierten Fühlung zu nehnien.
Nachmittag mußte man zum Eindruck einer voll
N geänderten Stimm un  g gelangen . Mil¬
ergriff mit außerordentlicher Freundlichkeit das

ä und erklärte , auf die Ausführungen der deutschen
ständigen in der Bormittagssitzung mit Rücksicht

Faß sie nicht die verantwortlichen SprecherDeutsch-
stien, nicht eingehen , sondern sich auf die Darlegun-

dn amtlichen Vertreter der Reichsregierung be¬
ben zu wollen . Er gab daraus Erklärungen ab
die Tragweite des von 'den Alliierten festgesetzten

ioritätsrechtes Frankreichs ' »» der ge-
A deutschen Kohlenförderung .wobei er versicherte.
Deutschlands eigener Bedarf gerecht bemessen und

;c Bevölkerung ausreichend mit Lebensmitteln vcr-
werdcn solle. Millerand schloß mit dem Vorschlag

imigen Zusammentritts der Sachverständigen . Die
"Mission trat dementsprechend zusammen und erklärte-

d̂ reit. ihren Bericht bis Sonntag nachmittag fertig-
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einer Pause erklärte Minister Dr . Simons , daß
j E der deutschen Regierung entworfene Kohlen-
\  f ,qn^ <̂ a ^ utt 9 s P l ßn  mit Rücksicht auf die von
* s en  gefaßten Beschlüsse ab geändert werden

v ^Md deshalb erst Montag früh vorgelegt werden
Die Sitzung wurde schließlich auf Sonntag nach-

^ ..ch/2  Uhr vertagt , in der der Bericht der Kohlen-
, ePwu vocgelegt und Beschluß darüber gefaßt wer-

^ deutsche Delegation am Sonntag nachmittag
, cĥ Uchung in die Villa de ia Freneuse stihr . war
tatenh chussichtsreick erschienen war und tzoffnun?bereits wieder sehr verickärrt  und auch

mandlunaen nalintet einen Verlauf , der die Situ-
t*  k!)5 neue  kritisch erscheinen läßt . Minister Si-

d "E ' nach Auffassung der deutschen Dele-
Htlk* der Konferenz von Spa der sein sollte
xeinseitigen  Festsetzung der deutschen Leistun-

1'Wung aufgrund neuer gegenseitiger
L treten zu lassen . Millerand bestritt

Unter Verlesung des in San Remo
sa „ Abschlusses erklärte er , daß lediglich der Der-
lz-jz 5. Versailles,  in diesem Falle sein Ar-

Grundlag ed . Beziehungen zwischen Deutsch-
ir alliierten Mächten bilde.

murde darauf auf Montag vormittag 11

der von den alliierten Mächten angedrohten B e s.c tz u n g
weiterer deutsch er Gebietsteile,  Insbesondere
des Ruhrgebiets , ausdrücklich unterworfen  habe .Die
deutsche Delegation erklärt diese Auffassung für völlig
unbegründet und den Tatsachen wider¬
sprechend.  Die deutscherseits am Schluffe des Proto¬
kolls abgegebene Erklärung besagt lediglich , daß die
deutsche Regierung von der Entscheidung der alliierten
Mückte Kenntnis  nimmt und daß sie die Bestimmun¬
gen .soweit sie Deutschland betreffen , d . h . ihm .positive
Leistungen auferlxgen , ehrlich erfüllen  werde . Außer¬
dem erklärte der Reichsminister Dr . Simons vor Unter-
zeichnuna stes Protokolls in einer Sitzung der Koniepen?
ausdrücklich , daß die deutsche Delegation ihre Zustim¬
mung zu der aygedrohten Besetzung weiteren deutschen
Gebiets nicht geben könnte , worauf der britische Pre-
mierniinistcr Llopd Georae erwiderte , dak . einc derartiae
^ustimmende Erkläruna seitens der deutschen Deleaation
weder erforderlich  sei noch auch von .ihnen erwar¬
tet  werde , weil sich ihre Zustimmung ledigliä ) auf die
Deutschland auserlegten Verpflichtungen  zu beziehen
brauchte . Der Präsident der Konferenz ^ Delacroir , be¬
stätigte diese Auffassung ausdrücklich.

Wenn in dem offiziösen Eommunique über die Sit¬
zung vom 9 . Juli weiter gesagt worden ist , der britisch »'
Premierminister habe bemerkt , daß Deutschland bereits
im Protokoll vom 10 . Fanuar 1920 seine Z u st im m u n g
zur Besetzung weiteren deutschen Gebiets gegeben und de-'
deutsche Retchskairzler dieser Auffassung zugestimmt ^ abe,
so sei hierzu folgendes festzustellen : Der Reichskanzler
hat sich mit dieser letzteren Bemerkung . Llond Georges
in keiner  Weise .einverstanden erklärt ., sondern haä
vielmehr genau den gleichen Standpunkt wie derReichs-
minister Dr . Simons vertreten . Der Schlußpassus des
Protokolls vom 10 . Fanuar 1920 gab den Alliierten nur
das Recht , bis zum Eintrit des Fricdenszustandes we¬
gen bestimmt bezeichnet . Waffenstillstand  sverletzun-
gen militärisch einzuschreiten . Diese Einschränkung , welch"
den Passus völlig bedeutungslos machte , da der Frie-
densz .ustand  unmittelbar nach der Zeichnung desPro-
tokolls durch die Ratifikation eintrat , ist in dem vorher-
aebenden Notenwechsel namens der Alliierten von Ele-
menceau schriftlich anerkannt worden . Die Alliierten kön¬
nen sich also auf dieses Protokoll nicht berufen.

Rückkauf deutscher Schiffe.
Berlin, 12 . Füll . Fn der letzten Zeit verlautet

gerüchtweise von der Absicht en g l i s ch e r Ree d c re i en
eine größere Zahl der den Deutschen als Entgelt für
Skapa Flow abgenvmmenen Schiffe an deutsch?
Reedcreie  n , beziehungsweise an die deutsche Regie¬

rung zu verkaufen . Eine Hamburger Meldung der „Berl.
Morgenpost " bestätigt diese Gerüchte . Es wird dabe'
besonders hervorgehoben , daß die Anregung von
englischer Seite  ausgegangen sei . Der Kauf¬
preis soll 5 Fahre gestundet werden . Die Forderung , daß
die Schiffe die britische Flagge führen müßten , haben
die deutschen Reedereien abgelehnt , worauf die Eng¬
länder vorschlugen , daß sie eine neutrale Flagge führen
sollten.

#a  M Feststellung der deutschen Delegation.
? - 2uli . (Amtlich .) Don franz . Seite wird
vatz Deutschland durch die am 9 . Fuii
■̂ g des Protokolls über die Entwaffnung sich

HeiMEtdieNst.
Hachenburg , 14 . Luli.

— Neue Bildcrreihc.  3n dem Schaukasten an
unserem Geschäftshause in Hachenburg wurden folgende
Aufnahmen neu ausgestellt : Dr . Eeßler und General
Seeckt wurden zur Konferenz nach Spa gerufen . — Olpm
pifches Fest der franz . Militärschule in Ioinville . Dar¬
stellung des griechischen Olymps : Apollo und fein Ge¬
folge .. — Protestversammlung im Eolyseuin Chicago,
verschiedene Vertreter einzelner Bezirke.

— Sportliches.  Welch großes Interesse der
schöne Fußballsport schon im breiten Publikum gefun¬
den hat , bewies wieder der zahlreiche Besuch des neuen
Sportplatzes am Sonntag nachmittag , für welche Zest
Uebungsfpiele für die 1. und 2 . Mannschaft des F . E.
H . und der Fugendmannfchaften von Altstadt und Ha¬
chenburg angekündet waren . Es war ein Vergnügen zu
sehen , wie flink und mit welchem Eifer sich die meist
noch nicht schulentlassenen Zungen der 'Fugendmann -
schäften auf dem Platze tummelten und es ist zu be¬
grüßen . daß der F . E . H . sich dieser Fugend jetzt ve-
sonders angenommen hat , indem er eine besondere Fu¬
gendmannschaft aufgestellt hat und es sich angelegen sein
läßt , dieselbe d . erfahrene Fußballspieler M trainieren.f

— Nachdem es nun endlich mit vieler Mühe und nach
Ueberwindung manchen Widerstandes dem F . C . H . ge¬
lungen ist, einen würdigen Sport - und Fußballplatz zu
erhalten , konnte er es wagen , ein Sport -Fest zu veran¬
stalten und wird der F . E . H . zum 25 . ds . Mts . zuui
ersten Male gleichzeitig mehrere erstklassige Mannschaften
zu einem Pokalwettspiel und leichtathletischen Wett -
kämpfen auf dem neuen Sportplätze begrüßen können.
Der Tag verspricht ein Ereignis für alle Sportfteunde
zu werden . Bis jetzt haben sich 8 Fußballmannschaften
gemeldet , die um die schönen Pokale , die bei Herrn
Uhrmacher Schulte ausgestellt sind , ringen werden . Dank
inehreren Stiftungen wird es außerdem möglich sein , für
jede Art der leichtathletischen Wettkämpfe dem 1. Sie¬
ger außer Diplom und Eichenkranz je einen Ehrenpreis
zuzuerkennen und wird daher auch im 100Meter -Lauf
im Kugelstoß und Weitspcung , swoie im Fußballweit-
und Zielstoß ein heißer Wettstreit entbrennen . Hoffent¬
lich wird der Wettergott dem Feste günstig sein , damit
der F . E . H . für seine viele Mühen und Unkosten ent¬
schädigt wird.

— Kreissynode.  Da die Verhandlunaen der am
Donnerstag , den 15 . Fuli nachm , von 12 .30 Uhr an ia
der evangelischen Kirche zu Hache nbura  cka-
.enden Kreisinnode Ma ri enbera öffentlich
sind , bietet sich eine manchen vielleicht willkommene Ge¬
legenheit , einen Einblick in die für das evangelisch -kirch¬
liche Gemeindcleben gegenwärtig besonders entscheidungs-
^ollen Zustände , Fragen , Aufgaben und Arbeitet zu ge¬
winnen . Zumal die Behandlung der Vorlage des Kon¬
sistoriums : „Welche Wünsche und Vorschläge Huben die
Kreissynoden für die künftige Gestaltung der kirchlichen
Verfassung unseres Bezirks zu machen ? " , dürste bei dem
Bevorstehend grundsätzlicher Neuordnungen allgemei¬
nerem Futeressc begegnen.

— Das Bier wird besser und — billiger.
Um den außerordentlichen Rückgang im Bierverbrau -tz
aufzuhalten . wollen die Berliner Brauereien d . Stamm¬
würzegehalt des Bieres erhöhen und damit eine erheblich »'
Verbesserung des jetzigen Bieres hcrbeiführen . Eine gleich¬
zeitige Herabsetzung der Bierausschanirpreise ist ebenfalls
vorgesehen . Die geplanten Maßnahuaen sind allerdings
abhängig von der ausreichenden BLieferung der Brau-
industrie mit Rohstoffen , die für d s neue Wirischafts-
jahr mit 15 Prozent in Aussicht gekommen ist.

— Landjäger , nicht ntc fjr Gen darin.  Durch
Verfügung des .Ministers des Fnnern führt die preuß.
Lândgendarmerie von jetzt ab die Bezeichnung Land-
lagerei . Die bish . Gendarmerieoberwachtmeifter führen die
Amtsbezeichnung Landjäger und Oberlandjäger , der bis¬
herige Oberwachtmeister führt die AmtsbezeichnungLand-
jägerwachtmeister , die bisherigen EeNdarmecicofsiziere
sind jetzt Landjägerräte geworden.

— Arbeits Marktbericht  des Krcisarbeitsnach-
we'ifes Limburg im Monat Funi . Die Gesamttage des
Arbeitsmarktes zeigte im Monat Juni eins Verschlechte¬
rung gegen den Vormonat . Sie war bedingt durch die Un¬
klarheit der wirtschaftlichen Verhältnisse infolge der schlech¬
ten Lage des Warenmarktes , die Zurückhaltung bei der
Erteilung neuer Aufträge und damit auch bei der Neu¬
einstellung von Arbeitskräften gebot . Detriebse .nschrän-
kungen und Arbeiterentlassungen waren teilweise notwen¬
dig , doch konnte eine Arbeitslvsigk . durch geeign . Maß¬
nahmen unterbunden werden . Die Landwirtschaft , die
stärkere Nachfrage zeigte , konnte fast restlos mit 'geeig¬
neten Kräften versorgt werden . Fm Bergbau fand zwi¬
schen Nachfrage und Angebot ein Ausgleich statt . Die
Kalkfiejnbrüche und Kalkbrennereien sind stark beschäf¬
tigt während die Marnwrindustric fast vollständig still¬
liegt . Fn der Metallindustrie waren Betriebseinschrän¬
kungen die Folgen von Mangel an Aufträgen . Die aus¬
fallende Stockung in der Möbelindustrie ist auf die von
Tag zu . Tag mehr in Erscheinung tretende Kaufunlust
zurückzuführen . Fm Bekleidungsgewerbe macht sich die
schon seit Monaten bestehende Zurückhaltung der Kon¬
sumenten bemerkbar . Im Baugewerbe ist fast eine voll¬
ständige Stockung eingetteten . Die Buchdruckereien kla¬
gen über Mangel an Aufträgen und Papicrknappheit.
Der Stellenmarkt für kaufmännisches Personal , der sich
anfangs Funi gebessert hatte , wurde Ende des Monate
durch die Unsicherheit der wirtschaftlichen Verhältnisse
wieder ungünstig beeinflußt . Auf dem weiblichen Ar¬
beitsmarkt stand der geringen Nachfrage nach häuslichen
Dienstboten nur ein geringes Angebot von Arbeitsuchen¬
den trotz hoher Löhne gegenüber . Es meldeten sich im



Juni insgesamt 409 Arbeitsuchende(im Mai 586) ; offene
Stellen waren verfügbar 553 (im Mai 719) ; 406 Ver¬
mittlungen kamen zustande(im Vormonat 577).

Limburg6. Juli. Die am letzten Sonntag abgehaltcnc
stark besuchte Versammlung der mi t t l er en P o st-

und Telegraphenbeamten  der Lahngegend und
des Westerwaldes, der auch das Mitglied der Preuß.
Landesversammlung, Herr Abg. Herkenrath beiwohnte,
beschäftigte sich mit der herausgcgebenen Personal- und
dzesoldungsreform. Es wurde einstimmig eine Entschlie¬
ßung angenommen, in der es zum Schlüsse heißt:

Die mittleren Post- und Telegraphenbeamten fordern
einstimmig die alsbaldige restlose Durchführung folgen¬
der Mindestforderungen:

1. Einreihung aller bisherigen Assistenten als Sekre¬
täre in Besoldungsgruppe 7.
aller geprüften Sekretäre als Oberfekretärc in Bcsol
dungsgruppe 8.

aller Obersekretäre und Postmeister als Inspektoren
bezw. Ober-Postmeister in Gruppe 9 und Schaffung aus¬
reichender Beförderungsstellen,

2. die Einreihung der mittleren technischen Telegr.-
Beamten in die Gruppe6 (Werkführer) und 7 (Lager¬
verwalter),

3. die Verleihung des Titels Postmeister an die Vor¬
steher der Postämter3. Klasse und des Titels Obervost-
meister an die Vorsteher der Postämter 2. Klasse sowie
die Gewährung von Stellenzulagen an diese Amtsvor¬
steher in gleicher Höhe, wie sie die Schulleiter erhalten.

Die Versammelten erklärten weiter, daß die Nicht¬
erfüllung dieser berechtigten Forderungen für unser ge¬
samtes Wirtschaftsleben zu Folgen führen müßte, die
im Interesse unseresr Volkes und Vaterlandes von nie¬
mand mehr als von ihnen selbst beklagt würden. Das
der gesamten mittleren Postbeamtenschaft zugefllgte Un¬
recht lähmt ihre Berufsfreudeu. Arbeitstätigkeit, die zur
Aufrechterhaltung eines geordneten Dienstbetriebes und
damit zum Wiederaufbau des Vaterlandes unbedingt nö¬
tig sind, und birgt weiterhin die Gefahr in sich, daß die
nrittlere Postbeanuenschaft, die bisher allezeit ihrePflicht
anerkanntermaßenvorbildlich erfüllt hat, sich zu Maß¬
nahmen Hinreißen läßt, die tief bedauerlich sein würden,
für die aber nicht sie, sondern die Regierung die Verant¬
wortung zu tragen hätte. Zn diesem ihnen aufgezwun¬
genen Kampf um ihre soziale und wirtschaftliche Stel-
luno halten die Versammelten cs für ihre Pflicht,
ihren Warnruf  in letzter Stunde erschallen zu lassen
und die breite Öffentlichkeit und die maßgebenden Stel¬
len auf den ungeheuren Ernst der Lage hinzuweisen.Diese
Entschließung wurde den maßgebenden Stellen (Reichs-
Postministerium, Reichsfinanzministerium und Reichs¬
tag) telegraphisch übermittelt. '

Betzdorf, 8. Juli . Vor einiger Zeit wurde im Gasthaus
zum Rathaus ein Einbruch  verübt, wobei den Diebep
ein Quantum Bürstenwaren in die Hände fielen, die sic
an Private wieder veräußerten. Vorgestern gelang es
der hiesigen Polizei, die Einbrecher, die auf dem Scheuer-
selder Kleinbahnhof mit der Zerlegung von Magen be¬
schäftigt waren und von auswärts stamnien, festzuneh
men. Nachdem sie auf dem hiesigen Polizeibüro ein Ge¬
ständnis abgelegt hatten, wurden sie dem Amtsgerichts¬
gefängnis zugeführt.

Lg.-Schiwalbach, 10. Juli . Die Stadtverordnetenver¬
sammlung wählte einstimmig den StadtverordnetenMark-
loff zum ersten Beigeordneten, und erklärte sich bereit,
den Plan zur Errichtung einer Au t o l i n i e seitens der
Postverwaltung von Nassau über Lg.-Schwalbach nach
Idstein zu unterstützen, evtl, mit .einem Zuschuß beizu-
ivrin̂ en, wenn das Unternehmen sich njcht rentieren sollte

Haiger, 8. Juli . Hier fand heute abend eine D cm on -
stration gegen die Teuerung  lebensnotwendiger

- !

Gegenstände(Lebensmittel, Kleidung,-Schuhe) statt. Man
zog in beträchtlicher Zahl vor die verschiedenen Geschäfte
und sandte in dieselben eine Kommission,' die Stichproben
vornahm darauf, ob die Preise angemessen seien. Man
kam schließlich zu der Forderung, daß die Preise uw
50 Prozent herabzusetzen seien, und verlangte bisSams-
tag die Entscheidung der Kaufmannschaft.Bürgermeister
Rick wird nun heute nachmittag mit der Kommission der
Demonstranten und den Geschäftsinhabern verhandeln, um
eine Einigung zu erzielen. Wie wir hören, richtete sich
der Unwilleu. a. gegen die hohen Preise der durch den
Kreis verteilten Lebensmittel. Auch wurde eine scharfe
Kontrolle der Bäcker gefordert, da trotz Verbots Wei-
zenbrotc gebacken würden.

Frainkfurt. 10. Juli . Wie das Offenbacher Abendblatt
meldet, ist im altbesetzten Gebiet eine (ranz / Armee
von 30.000 Mann zum Wiedereinmarsch in den Main¬
gau zusammengezogen worden, deren Dpitze in der vor.
Woche Mainz erreicht hat.

Caub, 12. Juli . Reg.-Präsident Büchting (lang-
fähriger Landrat des Oberwesterwaldkreises) Ehrenbürger
von Caub am Rhein. Das Liegnitzer Tageblatt schreibt:
Wie wir vernehmen, hat die alte, wohlbekannte Blücher-
ftadt Caub am Rhein (wo Blücher im siegreichen Vor-
oringen gegen Frankreich Neujahr 1814 den Rhein über¬
schritt) unseren Regierungspräsidenten. Herrn Büchting
zum Ehrenbürger ernannt. Als vor etwa anderthalb
Jahren die beiden Brückenköpfe Mainz und Koblenz von
öen Franzosen besetzt wurden, erstrebten sie auch die Be¬
setzung von Kaub, das in der schmalen neutralen Zone
Mischen den beiden Brückenköpfen liegt. Die Cauber
Körperschaften, die durch die franz. Besatzungstruppen
von ihrem Landratsamte abgeschnitten waren, wandten
/ich in ihrer höchsten Rot an Herrn Büchting, der da¬
mals Landrat des Kreises Limburg war. Seinem mann¬
haften Eintreten und seinen entschiedenen Anträgen bei
der deutschen Friedensdelegation in Spa gelang es denn
auch, von der Stadt Caub die drohende Besetzung fern¬
zuhalten. Wären diese Bemühungen damals nicht von
Erfolg begleitet gewesen, so dürfte heute das Blücher¬
denkmal in Caub, v. dessen Besudelung durch die franz.
Truppen die deutschen Zeitungen vor kurzem mit Recht
entrüstete Mitteilungen brachten, wohl kaum noch auf
seinem Postamente am Rheinufer stehen. — Herrn Re¬
gierungspräsidentBüchting wurde der Beschluß der Cau¬
ber städt. Körperschaften durch nachfolgendes Telegramm
angekündigt: „Bei Besprechung der Vorgänge am Blü¬
cherdenkmal haben die städt. Körperschaften ihrem Retter
aus höchster Rot, dem Herrn Präsidenten Ehrenbürger¬
recht verliehen. Urkunde folgt später." — Darauf antwor¬
tete Herr Präsident Büchting durch folgendes Dank¬
telegramm: „Magistrat Caub! Den städt. Körperschaften
der alten Blücherstadt Caub danke ich von den Ufern der
Katzbach aufs höchste freudig überrascht, herlich für die
Verleihung des Ehrenbürgerrechts. Diese Ehrung, die
größte, welche eine deutsche Stadt verleihen kann, wird
mir ein weiteres liebes Band der Erinnerung sein an
die schönen nassauischen Lande, die mir in einviertel-
sahrhundertlanger Arbeit zur Heimat wurden, zugleich
ein willkommenes Gedenken daran, daß gemeinschaft¬
licher einheitlicher Wille verbunden mit uneigennütziger
Vaterlandsliebe auch in schwersten Augenblicken fast un¬
abwendbar erscheinende Gefahren selbst übermächtigen
Feinden gegenüber verhindern kann. Möge es der Stadt
Caub beschicken sein, weiterhin am unbesetzten deutschen
Rheinuser zu gedeihen und wieder aufzublühen zusam¬
men mit unserem ganzen deutschen Baterlande in Einig¬
keit und festem Arbeitswillen. Büchting, Ehrenbürger der
Stadt Caub. Regierungspräsident."

SrenrspSnäe
für die volksabstiininung

Hotel Westerwülder-Hof, Marienberg
Ungenann' Willingen
Frau Dr. Erlanger, Hachenburg
Bisher

Insgesamt
Weitere Gaben nimmt gern entgegen

WesterwLlder

Tgb.-Rr . K. G. 4932. Marienbexg, 9. 9,,,:
Terminkalender.

Donnerstag, den 15. Juli letzter Termin
digung meiner Verfügung vom 23. Juni (Krej^
vom 28. Juni ) betreffend Ausfüllung der
Ernteflächenerhebung 1920.

Der Vorsitzende des Kreisausschusfrs. 3.$
Tgb.-Rr . Bu. 681. Marienberg. 9. ZuliIMDicTermi«k»tncker

Samstag, den 17. Juli 1920 letzter Termin
ledhzung meiner Verfügung vom 16. Juni 199
Bu. 681 betreffend Versorgung der Kreisbevöi
Butter.

l Die Vornahme der angeordneten Revision
sämtlichen Gemeinden(ausgenommen die Geniei.

! denen die Maul- und Klauenseuche herrscht) bi;
! oben angegebenen Zeitpunkt unbedingt ein
) sein. Der Endtermin zur Vorlage des euch
1 Berichtes darf unter keinen Umständen überjchr

Her Vorsitzende des Kreisausfckufs->s. F Bw

er)

Terminkalender.
. Tgb.-Rr . K. G. 4647. Marienbcrg, 9. 3„iî
| Samstag, den 17. Juli 1920 letzter Termin■.
! ledigung meiner Verfügung vom 16. Juni 1920^
j K.G. 4747, betreffend die Ablieferung von~'
i die Stadt Frankfurt a. M.

Ich erwarte, daß meine Verfügung bis zumL
| gegebenen Termin ihre ordnungsmäßige Erledig

funden.hat.
> Diese Verfügung gilt nicht für die Herren
j meister. in deren Gemeinden die Maul- u. illai
>herrscht.
' Der Vorsitzende des Kreisaus>chufses. 3. ,
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Verantwortlicher Schriftleiter:
Richard Grünrowsky,  Hachenburg.

K. G. Marienberg, 9. Zuli I!
An den Magistrat in Hachenburg und die

\ Bürgermeister der Landgemeinden des Kreiss.
Die fortgesetzte Steigerung der Preise für

mittel und Gegenstände des täglichen Bedach
einer ernsten Beunruhigung der Bevölkerung
in den großen Städten ' bereits zu
sichen Kundgebungen und zur gewaltsanien
auf eine Herabsetzung der Preise Anlaß gab. So
lich dieser Unwille weitester Bevölkerungskreist
Preisschrauberei ist, so führt dieser Weg der‘
doch zweifellos zu unerträglichen Zuständen, r
unser wirtschaftliches Leben auf das allerschwch

muß daher an alle Geschäftsinhaber die ernsteP
gerichtet werden, in der Preisbildung die fej
zulässigen zu beachten, die Preise aller zumI 9s3
stehenden Waren sofort einer sorgfältigen Nach? IM
zu unterziehen, und sie auf das Maß einer anM JBt
und heute gerechtfertigten Forderung zurückzuH»
auch an die Produzenten, insbesondere an 5tei . " '
Lieferung von Lebensmitteln vornehmlich inÄ ' An

! kommenden Landwirte, muß mit allem Rachs» 5̂
1 gleiche Mahnung gerichtet , und auf den Ernst to ay#.

ffii

Die Geschichte der Assaneth.
Deutsch von Richard Grünrowsky.

2) Nachdruck verboten.
Lange nachher, als Jakob mit seinem ganzen Hause

nach Aegypten kam, suchte Dina ihren Bruder Josef aus,
und als sie sein Weib erblickte, ward ihr Herz bewegt u.
sie forschte, wessen Tochter sie sei. Da antwortete Assaneth
und sprach: „Ich bin die Tochter des Fürsten Potiphar,
des Priesters des Gottes On." Und sie erzählte Dina,
wie sie, als sie noch ein Kindlein in Windeln war, durch
einen Adler nach Aegypten gebracht und auf den Altar
des Gottes On gelegt worden sei. Und als sie das sagte,
ließ sie das Bündel Windeln brin en, und Dina erkannte
daraus, daß Assaneth ihre Tochter war. Da waren alle
sehr verwundert und priesen Gott den Herrn im Himmel,

.durch den allein so wunderbare Dinge geschehen können.
Die Geschichte der Assaneth .*

Und es geschah im ersten der sieben Jahre des Ueber-
flusies, an dem siebenten Tage des Monats, daß Pharao
Josef zu einer Fahrt durch ganz AegyptenlaNd aussandte.
Und im ersten Jahre am achzehnten Tage des Monats
erreichte Josef das Gebiet der Stadl Heliopolis und sam¬
melte dort Korn ein wie den Sand am Ufer des Meeres. |
Und es war ein Mann in jener Stadt, welcher war ein j
Kämmerer Pharaos, der war durch feine Weisheit der !
oberste an Pharaos Hofe, und sein Name war Potiphar,
Er war ein Prüfte in der Stadt Heliopolis und hatte
eine jungfräuliche Tochter, gerade achtzehn Jahre alt. eine
schlanke und reizende Maid, mit einem schönen Antlitz,
schöner als alle Mädchen umher. Sie glich nicht den
Töchtern der Aegypter, sondern war wie die Töchter der
Hebräer anzusehen. Sie war schlank we Sara , schön
wie Rebekka und' anmutiger als Rahel. Der
Name dieser Jungfrau war Assaneth, und der Ruf ihrer

VergleicheI . Mose 41,45 und 50. v . Uders.

Schönheit ging über die ganze Erde. D e Söhne der
Statthalter, selbst die der Fürstenu. der Könige, alle jungen
u. kühnen Helden begehrten sie zum Weibe. Da war um
Assamths willen Eifersucht und Zioist unter ihnen
und sie rüsteten sich zu Kampf und Streit. Aueq der
Erstgeborene Pharaos hörte von chr und bat seinen Vater,
sie ihm zu geben. Aber Pharao sprach zu ihm: „Warum
willst du eine Niedriggeborene zum Weibe, der du König
von Aeygpten werden sollst? Ist dir nicht die Tochter
des Königs der Moabiter verlobt und ist nicht auch sie
sehr schön? "

Nun aber verachtete und verschmähte Assaneth selbst alle
Männer und war sehr stolz und hochmütig. Kein Manu
hatte Assaneth je gesehen, denn Potiphar hatte bei seinem
Palaste eine Burg und darin war ein reich ausgestattetes
Turmgelaß, wo Ässan 1h vor den Blickender Männer ver¬
borgen lebte. Dies Gelaß war geräumig und sehr hoch.
Zehn Gemächer waren darin; das erste war wie ein Saal,
mit Marmor und Pu pur geziert. Die Wände glänzten
von Edelsteinen, und die Decke war von purem Golde.
Und in diesem Gemach standen die zahllosen goldenen u.
silbernen Götter der Aegypter, die Assaneth aubetete und
fürchtete. Jeden Tag brachte sie' Opfer dar und vcr-
b annte vor ihnen Weihrauch.

In dem zweiten Gemach waren Truhen voll goldener
und silberner Schmuckjachen in großer Zahl, kostbarer
und seltener Edelsteine, goldgewirkier Kleider, feinen und
teuren Linnens und allerlei Geschmeide, wie es Mädchen
gern haben.

Das dritte Gemach aber war die Borratskarnmer für
AfjanethsH ushalt.

Sieben Mädchen hatte Assaneth um sich, alle gleichen
Alters mit ihr und in derselben Nacht geboren. Alle
waren schön wie die Sterne am Himmel, und kein Mann
hatte je mit ihnen gesprochen, noch irgend ein Jüngling.
In AssanA)s eigenem Gemach, daß ihre Gespielen hüteten,

erste war sehrf  ^waren drei große Fenster. Da
schaute gen Morgen in den Hof, das zweite gen
und das dritte an der Heerstraße schaute gen:M» ^

JÜ3

Bei dem Fenster gen Morgen war eine
Schwelle angebracht und darauf ein Bett g
feinem Linnen überzogen und mit Edelstein
gesticktem Purpur bedeckt. Auf. diesem Bett
saneth allein, und kein Mann oder WeibM
darauf.

Ilm den Palast her war ein großer tzof
Quadersteinen erbaute Mauern sehr hoch waren
Hof Halle vier eiserne Tore, die von tapferen,
rüsteten Männern bewacht waren. In ihm#
den Mauern köstliche Pflanzen allerlei Art uns
ihre Früchte, und alle Früchte wurden reifM
zum Genuß. Und an der rechten Seite des
ein gewaltiger Springquell mit kristallklarem .
ein mächtiges Becken darunter, um dasM ^ B . Co
nehmen, dos durch den Hof strömte und die u'
innen wasserte.

Nun geschah cs in dem ersten der sübcn--̂
Ueberflusses, am achtzehnten Tage des
daß Josef in die Grenzen der Stadt Hcliopo"̂
Korn einzusammeln. Und als Josef zu der̂
sandte er Boten an den Priester PotWI^
ihm sagen: „Die Hitze ist groß, so will icĥ
Hause zu Mittag einkchren und mich in
erquicken."

;i')

Als Potiphar das hörte, ward er
„Gesegnet sei der Gott Josefs, dem es gei
bei uns einzukehren." Und Potiphar rief
feines Hauses und sprach zu ihm: m®'1;; ; '
Haus und richte ein großes Mahl an, öen.! ‘
Gewaltige durch Gott, kommt heute zu uiw
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insbesondere die Einh . ltung de .- festgcsetz-
ttircist gefordert werden . Deni Magistrat .Ha - ;

.HE .,., 'stehle ich die Einsetzung von Kommittioaen -
^ tn‘,rhuna des öffentlichen Verkaufs auf Grund \

J *®' 95  September 1915 , sowie den Erlaß einer;
®o!n jj tin die Bevölkerung , alle Fälle von Ueecr - ^

und Preistreibereien zur Kenntnis der Orts - ;
h -inacn , ebenso die Fälle , in denen über schlechte j

" " k!>it der Ware geklagt wird . Es wird Aufgabe .
'Emissionen sein , sich mit den Geschäftsinhabern !
?2ung zu setzen , die Preise nachzuprüfen . Unter - -
^ über die gemeldeten Ueberforderungen anzu - i
sparen die wegen ihrer schlechten Beschaffenheit

" vt werden , der Untersuchungsstation Frankfurt
^ ur  Prüfung einzuseuden und das Ergebnis
^ile die eine strafbare Handlung erkennen lassen,

vn ' zuständigen Gerichten , bei Preisüberforde-
Jz  Wuchergericht beim Landgericht Limburg zu
^ Fälle des offensichtlichen Wuchers führen zu

Perhaftung der Schuldigen und zur unmittel-
1i5mirteilurtg zu hohen Freiheitsstrafen.

Herren Bürgernrcister der Landgemeinden werden
r vorstehende Bekanntmachung sofort zur Kennt-

• Beteiligten zu bringen , und in gleichem Sinne
vPkprwachung der Preise in den Geschäften eintreten

, ssen wobei es Fhnen anheim gestellt bleibt , ob
besondere Kommissionen ernennen oder die Kon-

der Ortspolizeibehörde übertragen wollen . Ueber
iekte Fälle des Preiswuchers oder des Verkaufs
M oder verdorbener Waren ist mir sofort Anzeige

forschende des Kreisausschusses . F . B . : Sahn,.
Bekanntmachung.

Grund des Par . 19 der Verordnung über Tarif-
mflc und Schlichtung von Arbeitsstreitigkeiten vom
Dezember 1918 (RGBlS 1456 ) in der durch Par.
Ziffer 2 des Betriebsrätegesetzes vom 4 . Fcb . 1920

G Bl . S . 147 ) abgeänderten Fassung und Art . 5 der
»rdnung z . Ausführ , des Betriebsrätegesetzes v . 8 . 3.
BIS 57 ) wird für den Regierungsbezirk ein Son-
lichtungsausschuß zur Schlichtung von Arbeitsstrei-
tm zwischen den Verwaltungen des Staates , die

licbe Hoheitsrechte ausüben und ihren Angestellten
Arbeitern errichtet . Dieser Bezirksschlichtungsaus¬
hat seinen Sitz in Wiesbaden und ist wie folgt zu-

V,engesetzt:
parteiischer Vorsitzender : Landrichter Dr . Stiel in
sbaden.

Stellvertreter : Amtsgerichtsrat Hennenbruch in
, :sbaden.
Ständige Vertreter der Arbeitgeber : Regierungsrat
»ltz Wiesbaden Staatsanwaltschaftsrat Dr . Müller,
iesbaden.
Leren Stellvertreter : Regieningsrat Wittich , Wies-

. Polizeirat Streibelein , Wiesbaden . Kreisjekretür
Kungsrat Kohl , Wiesbaden,
tändiae Vertreter der Arbeitnehmer:

Adolf Klein . Wiesbaden.
Josef Kohl . .Wiesbaden

ren Stellvertreter:
Fean Becker , Sonnenberg.
Adolf Vogel , Bierstadt.
Fosef Schneider . Wiesbaden.

Wiesbaden . 22 . Funi 1920.

Auf

>ng die fej
aller zum ! M Regierungspräsident . F . V . : gez . Pfeffer v . Salomon.

iltigen Nch Mr . L. 1383 . Marienberg . 6 . Juli 1920.
i einer anx« Md veröffentlicht . Der Landrat . F . B . Jacobs.

zurückzuM - Dgb.-Nr . K . G . 4871 . Marienberch 8 . 2uli 1920.
bn An die Herren Bürgermeister des Kreises.

^9ch w A Aus vielen Gemeinden treffen Meldungen ein , daß
Lem /b ^überwiesene Zucker für den Monat Funi nicht aus
den ornttf Mi , j) as  Fehlm von Zucker wird meistens damit,

Mundet , daß Zugänge eingetreten seien , die in den hier
Mhrten Listen noch keine Aufnahnie gefunden hätten.

Äf habe wiederholt im Kreisblatt darauf hingewiesen
* mir die Zugänge sofort Zu melden lind , dainit die-

n bei der Aufstellung , der Verteilunasplänc berück¬
et werden können.

3cb mache außerdem die Herren Bürgermeister nochmals

^ <mf aufmerksam , daß der Zucker für den Monat , in
. der Zuzug einer Person erfolgt , hier nicht geliefert

Wem ^ » « rden darf . Der Kommunalverband des Wegzugortes

» ^ me Lieferung für den betreffenden Monat zu über-
?p en- Die Lieferung von Zucker kann nur dann er-
Ä wenn von den zugezogenen Personen Zuckerum-
Atzchkarten geliefert werden . Die Zuckerumtauschkarten

wir vorzulegen , damit das erforderliche Quantum
“T * aitgetüiefen werden kann.

s^ F .̂ orsitzende ves Kreisausschusses . F ^ B . Sahm.
W .-Nr . K . ® ; 48707 ‘ Marienberg,H 2utt ' l920.

An die Herren Bürgenneister des Kreises.

blm 'f ^ineinden haben noch immer das zugewiesene
^wntum und auch das zugewiesenc Schmalz nicht ab-

Zch habe bereits bekannt gemacht , daß ich die
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Ljjji „, n> bie im Rückstände sind , für die dem Kreise
- ch«,^ stehenden Ausfälle haftbar machen muß.

mochte nicht versäumen , die Herren Bürgermeister

11̂ 7 . jße kommenden Gemeinden nochmals hierauf
zu machen u . dieselb . zu ersuchen , das wel-

2U veranlassen.
^A^ Aorsitzendendes Kreisausschu sfes. 2 . V. Sahm.

Abschrift.
am 22 . Funi . 1896 — M . 11025 — (Mi-

schum^ E s. d . j . Verw . S . 123 ) ergangenen Vor-

jn Der die Abgabe stark wirkender Arzne .mittel
Jr n Apotheken dürfen Santonin und santonu-

»«Mo öueien in den Apotheken nur auf ärztliche An-
H5®e^ en  werden ; dabei ist jedoch eine Ausnahme

®.Ü5 orr r  Kettchen zugelassen , die nicht mehr als je
Santonin enthalten . 3 ch bestimme , daß diese

Ausnahme mit Wirkung vom 1. Fuli ds . 3s . ab weg
fällt und daß alsdann alle Santoninzcltchcn nur noch auf
ärztliche Anweisung abgegeben werden dürfen.

Zuwiderhandlungen sind nach Par . 367 , Ziffer 5 . des
Rejchsstrafgesctzbuches strafbar.

Berlin , den 18 . 6 . 1920.
Der Minister für Volkswohifahrt.

Tgb .-Rr . L . Marienberg . 9 . 3uli 1920.
Wird veröffentlicht.

Der Landrat . 3 . V . : 3acobs.

Bekanntmachung.
betreffend Anmeldung der in Elsaß -Lothringen beschlag¬

nahmten Sparguthaben . ^
Rach einer vom Reichsminister für Wiederaufbau er¬

lassenen Bekanntmachung vom 30 . April 1920 (RGBl
Rr . 94 S . 761 u . ff .) sind Eeldanforderungcn deutscher
Reichsangehöriger — also nicht etwaige Ansprüche auf
Herausgabe der Lieferung von Wertpapieren usw . — um¬

gehend bei der zuständigen Stelle des Rcichsausgleichs-
amts anzumelden . Für die preuß . Provinz Hessen -Nass,
außer den auf Grund des Friedensvertrages besetzten
Gebieten hat die Anmeldung bei der Zweigstelle des
Reichsausgleichsamts in Frankfurt a . M ., Neckarstratze
Nr . 9 , zu erfolgen.

Für die auf Grund des Friedensvertrages besetzten
Gebiet der Provinz ^ .essen -Nassau ist für die Anmel¬
dung der Zweigstelle des Reichsausgleichsamts in Köln
a . Rh . zuständig.

Die Anmeldung hat auf gedruckten Anmeldebogen zu
erfolgen , die von der Hauptstelle und von den Zweig¬
stellen des Reichsausgleichsamts sowie von sämtlichen
Handelskammern unentgeltlich bezogen werden können,
Das weitere ist aus dem Reichsgesetzblatt Nr . 94 , S .761
und ff . für 1920 zu ersehen . Dies Blatt liegt bei jeder
Reichsbehörde auf und kann gegebenenfalls auch in ein¬
zelnen Nummern durch die Postanstalten bezogen werden.

Wiesbaden , 22 . Zuni 1920.
Regierungspräsident . 3 .A . gez . Walther.

F .-Nr . L . -4022 . Marienberg , 3 . 3uli 1920.
Wird veröffentlicht.

Der Landrat . 2 . D . : 3acobs.

(Fortsetzung und Schluß .)

3 . Verfahren.
16 . Die Durchführung des Verfahrens liegt den glei¬

chen Stellen ob , welche gemäß den Bestimmungen des
Reichsrats vom 10 . Fanuar 1920 und ihren vom Reichs-
arbeitsminister oder vom preußischen Minister fürDolks-
wohlfahrt erlassenen Ausführungsvorschriften das Bei-
bilfeverfahren , für das zu den Wirtschaftsgebäuden gehö¬
rige Wohnhaus durchführen.

Träger des Verfahrens kann jedoch auch ein Sied¬
lungsunternehmer sein , dessen Siedlungsvorhaben imRen-
tengutsverfahren unter Vermittlung und Aufsicht der Lan¬
deskulturbehörde durchgeführt wird.

Das Staatsdarlehen ist von dem Träger des Ver¬
fahrens , und zwar im Falle der Ziffer 16 Absatz 2 durch
die Hand des zuständigen Kulturamts , bei dem Re¬
gierungspräsidenten , in dessen Bezirk die Siedlerstelle
belegen ist , zu beantragen . Er erteilt einen schriftlichen
Bescheid . Lehnt er die Bewilligung eines Staatsdar¬
lehens ab , so steht dem Träger des Verfahrens innerhalb
zwei Wochen die Beschwerde an den Minister für Land¬
wirtschaft . Domänen und Forsten zu . Die Beschwerde
ist bei dem Regierungspräsidenten anzubringen.

18 . 3n dem Antrag ist anzugeben , wer den Bau
ausfüh ^en soll , von wem und unter welchen Bedingungen
das Baugeld gegeben wird , wer Eigentümer der Sied¬
lerstelle ist und in welcher Bauweise die Aus¬
führung des Neubaues erfolgen soll . Lagepläne u . ,Ent-
wurfzeichnungen sind beiznfügen.

Für den Antraa ist ein Fraaeboaen . für den ein
Muster beigefügt ist — Anlagen 1 und 2 - M benutzen.

19 . Die Trüaer des Verfahrens führen die Verhand-
lunaen mit dem Bauherrn , schließen mit dieseru b .e er¬
forderlichen Verträge ab und zahlen die bewilligten Dar¬
lehen aus.

Die Teilzahlungen und Vorschüsse werden nicht dem
einzelnen Dauhe rn sondern dem Träger des V erfahr : .is
gewährt , der zur Rückzahlung verpflichtet ist, falls das
Bauverhoben nicht oder nicht antragsgemäß ausgeführt
wird.

20 . Die Auszahlung der Staatsdarlehen ist von dem
Träger des Verfahrens bei dem Regierungspräsidenten
zu beantragen , welcher hierzu wie auch zur Gewährung
von Teilzahlungen und Vorschüssen ermächtigt wird .Den
Anträgen auf Auszahlung der Darlehen ist bcizufllgen:

a ) eine Erklärung des Gemeindevorstandes ober der
provinziellen gemeinnützigen Siedlungsgesellschaft,
daß die baupolizeiliche Gebrauchsabnahme erfolgt ist
und daß die Bauten dem Bauhilfebescheide gemäß
ausgeführt sind,

b) der Wortlaut der grundbuchlichen Eintragung , so¬
weit dies nicht nach Nr . 14 entbehrlich ist.

Bei Siedlungen , die unter Vermittlung und Aufsicht
Dr Landeskulturbehörde im Rentengutsverfahren errich¬
tet werden , tritt an die Stelle der Erklärung zu a ) eine
amtliche Bescheinigung des zuständigen Kulturamts.

21 . Die Auszahlung der bewilligten Darlehen und die
Gewährung von Teilzahlungen ist tunlichst zu beschleu¬
nigen . Der Regierungspräsident ist berechtigt , je nach
dem Fortschreiten der Bauausführung Teilzahlungen bi>
zur Höhe der schon aufgewendeten 'Baukosten , höchstens
aber bis zu Dreivierte ! des Darlehens , zu bewilligen.

Gemeinden und gemeinnützigem Siedlungsunternehmun¬
gen können außerdem Vorschüsse bis zu Eindrittel der
Höhe des Darlehens zur Beschaffung der erforderlichen
Baustoffe gewährt werden.

22 . Die Bauhilfehypothek wird zugunsten der Ge¬
meinde oder des Gemeindeverbandes bestellt , wenn diese

an der Aufbringung der Baukosten gemäß Ziffer 6  sich
beteiligt haben . Fn allen übrigen Fällen ist die Bei
hilfehchwthek für den Preußischen Staat einzutragen.

Die Vertretung des Preußischen Staates ( landwirt
fchaftliche Verwaltung ) wird für alle für ihn aus der
Darlehnsgewährung sich ergebenden Rechte dem Reg .e-
rungsprästdenten übertragen . Diese Bertretungsbefugnis
ist im G ^undbuche zu vermerken.

Die Gemeinde oder der Genicindevcrband und . wenn
die Beihilfehypothek für den Staat eingetragen ist , .das
zuständige Kulturamt haben die Znnehiltung der durch
die Hypothek gesicherten Verpflichtungen zu überwachen.

23 . Der Zeitpunkt des Beginns und der Ferugstellung
des Baues ist in dem Bescheid über die Gewährung des
Staatsdarlehens zu bestimmen . Werden diese Termine
nicht innegehalten , so kann das Staatsdarlehen gekürzt
oder versagt werden.

24 . Der Regierungspräsident ist berechtigt , größeren
Gemeinden oder Gemeindcverbänden , gemeinnützigen
Siedlungsunternehmungen und solchen Siedlungsunter¬
nehmern , die das Siedlungsvorhaben im Rentengutsvcr-
fahren unter Vermittlung und Aufsicht der Landeskul-
turbehörde durchführen , für mehrere Bauvorhaben ein
gemeinsames Staatsdarlehen unter besonderen Bedin¬
gungen zu gewähren und dessen Verteilung auf die ein¬
zelnen Bauvorhaben dem Ermessen der Gemeinde (des
Gemeindeverbandes ) des gemeinnützigen Siedlungsunter¬
nehmens oder des Kulturamtes zu überlassen (Rahmen-
bescheid ) .

Sch lußbestimmungen.
25 . Bis zum 10 . jeden Monats haben die Regierungs¬

präsidenten aufgerechnete Uebersichten über die im vor¬
ausgegangenen Monat bewilligten Staatsdarlehen nach
beiliegendem Muster (Anlage 3 ) ohne Begleitbericht dem
Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten einzu -.
reichen oder Fehlanzeige zu erstatten.

Berlin , den 22 . Mai 1920.
Der Minister für Landwirtsch ., Domänen u . Forsten.

Braun.
Tgb . Nr . K . A . 6367 . Marienberg , den 26 . 3uni

Die Herren Bürgermeister ersuche ich , die vorstehenden
Bestimmungen den .Ortseingesessenen in geeigneter Weise
zur Kenntnis zu bringen . Etwaige Anträge find hier
einzureichen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses : Ulriei.

Anzeigen.

Bekanntmachung.
Gemäß § 21  der Zagdordnung vom 15 . 2uli 1907

(G . S . S . 207 ) bringe ich zur öffentlichen Kenntnis,
daß die Nutzung der Fagd in dem gemeinschaftlichen
Jagdbezirke der Gemeinde Steinebach , Kreis Ober¬
westerwald , in einer Größe von 396 Hekt ., mit 176
Hekt . Wald , 220  Hekt . Feld , auf die Dauer von 9
Fahren , beginnend mit dem 1 . August 1921 durch öffent¬
lich meistbietende Verpachtung erfolgen soll . Die in Aus¬
sicht genommenen Pachtbedingungen liegen vom 15 . Fuli
1920 ab zwei Wochen lang im Dienstzimmer des Un¬
terzeichneten öffentlich aus . Verpachtungstermin ist aus

Samstag , clen 61. tluif 1020,
nadnn . 2 Uhr

in dem Lokale des Albert Simon , Steinebach anbe¬
raumt . Zuschlagsfrist 4 Wochen.

Feder Fagdgenosse , Grundeigentümer kann gegen die
Art der Verpachtung , und gegen die Pachtbedingungen
während der vorbezeichneten Auslegungsfrist Einspruch
beim Kreisausschuß zu Marienberg erheben.

Steinebach,  den 10 . Fuli 1920.

Der Fagdvorsteher.
Hild,  Bürgermeister.

Für im Aufschluß begriffene Westerwälder
Braunkohlengrube wird erfahrener u . energisch.

mit Bergschulbildung gesucht.
Meldungen mit Zeugnissen und Gehaltsansprüchen un¬

ter Nr . 154 an die Ges i äftsst . d . Bl . erbeten.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem plötzlichen und unerwarteten Tode
unser , lieben Sohnes u .Bruders , des Bergmannes

Robert Winter
insbesondere der Jugend von Kundert und
Umgegend , ferner für die zahlreichen Kranz¬
spenden , sowie Herrn Pfarrer Müller -Kroppach
für die trostreichen Worte sagen wir allen

unseren herzlichsten Dank.

Kundert , 13 . Juli 1920.

Familie Ferdinand Winter.



* Zahn-Praxis •&*
T? Zahnziehen - Plomben - künstl . Zähne.
K -
M Sprechstunden
M in

M
4
M

Manenberg:
wie bisher

9—I und 3—7
Sonntags 10 —l

Telefon Nr. 158.l elefon Nr. 158.

| Otto 6,
ipnnppCTr *:

Hachenburg
im Hause des Herrn

■̂ irchhübel täglich von
12- 5 Uhr nachm.

außer Samstags und
Sonntags.

Telefon Nr . 172.

Otto Bockeloh Dentist.

S¥TräÜQiTsiG¥ nic¥t""zü_ ärgern
über zersprungene Gläser beim Ein kochen

und MM" sparen Geld "HW wenn Sie meine

guten  Einkochgläseru. Krüge
kaufen- Ferner empfehle
Dampfeinkochapparate und rote Gummiringe

in allen gangbaren Grützen
Gläser zum Zubindenb i l l i g st.

Hachenburg Josef Schwan.

Äeesilch (frisch«. geräuchert)
Salzheringe «««
laufend frisch eintreffend

zu billigsten Tagespreisen.
Haferflockrn, Dohnen.
Erbsen. Reis, Kaffee,

sowie alle anderen Kolonialwaren
zu mäßigen Dreisen.

Joh . Hntzmann.  Hachenburg
Lcblossberg4. Deleton 49.

Wieder eingeiroffen:
Leinil In., gekocht Oelbleiveiss Sa., reis fiarbolinenm

Teer säiiÄe Farbenu. Lacke
empfehlen

L . von Saint George , Hachenburg.
habe am Freitag mittag von \—5 Uhr

am Bahnhof Marienberg einen Transport

Empfehle:
la Kaffee , roh u. gebrannt,
Reis , hochfein,
Bohnen , weih, gar. gutkochend,
Obstmarmelade , prima Ware.

Wernerr sämtliche Sorten Oel - u. Erdfarben,
Bleiweiß ,0l,Siccatif,Terpentin,Pinsel.

Es gelangen nur wirkliche Qualitätswaren zu den
denkbar niedrigsten Preisen zum Verkauf.

I . A. Aug. Müller, Büdingen,
Fernsprecher Marienderg 31.

Einkochapparate
mit sämtlichem Zubehör.

Einkochgiäser  mit Deckel.
la. rote ©umrnn Inge.

Karl Winter
Hachenburg.

Nach7 jähriger Tätigkeit als Assistenzarzt an dem
Gisela-Kinderjpital in München(Prof . Dr Ibrahim ),
dem pathologischen Institut der städt. Krankenanstalt
Lindenburg-Cöln (Prof. Dr. Dietrich), der medizini¬
schen Klinik der städt. Krankenanstalt Lindenbura-
Cöln (Geheimrat Prof. Dr. Moritz) und der Univer¬
sitäts-Kinderklinik Lindenburg-Cöln(Geheimrat Prof.
Dr. Ei gert) habe ich mich feit dem l . Juli 1920

in Attenkirchen (Westerwald)
als

Üerzünf .innereu .Mud .-Hraukheiten
niedergelassen.

Sprechstunden: Wochentags8'/»- 11'/»vorm. Wilhelm-
stratze 1, Batten Hans.  Fernsprecher : Amt Atten¬
kirchen 14. Privatwohnung : Wühelmstr. 4

Dr. med. Cmfe Dreckmann.

Fenjter» und füürenf>ofz
Dachlatten. BpaSkrfatten

Bord , Schalbretter usw.
gibt öauernö billigst ab

MarieKderaer Süqewevk.

Friedrich Bockiu«
HACHENBURG (Westen'
Installation und Reparatur sinnch.,
elektrischer Licht - und Kraftanl ^J
Reelle Bedienung. Mässige PrejJ

Kostenlose Ausarbeitung
von Kostenvoranschlägen

Großes Monteurpersoual,
daher prompte Erledigung

Reichhaltiges Lager

aller Beleuchtungskörpj
Glühlampen, Bügeleisen, Kochappa^

Besichtigung ohne Kaufzwang
gern gestattet , x

Hm  tum press«
für Slerrenhü &e in

raras « !

nimmt sämtl . Hüte z . Umforn,,
eigener Werks:

Schafwolle TAPETE

nn.
moderne Formen . :: BiSIige Pf

Lieferzeit 8 bis 14 Tage,
P,

Bahnhofstr Hacbenbisrg Bald

Zum Eiomaöisn^
Salieyl - Einmachtabletteii
Essig, Weinessig, Pfesser,!
Nelken, Muskat, Ingwer,
Zimt - - Pergamentpapie^

Kordel
Carl Winter , Hachenburg

spinnt und färbt in eigenem Betriebe
ttobert Drott. Limburga. d. L.

Frankfurterstroße 37.

E « er J - rkel Mädchi»ZU verkaufen.
Da jetzt das Umher fahren m. Schweinen

verboten ist, bitte ich. selbige da abzuholen.
fiermann Osenberg.

8!»° D re scha a r ni tu r
8 PS Deutzer Motor

mit 2 Vor - und Rückwärtsgimgen
und

SSÜM smmmmz
sowie

eine Breitdreschmaschine
mit doppelter Reinigung und Entgranner,

Trommelbrxite 17QQ
steht'KUM Tag spreise zu verkaufen bei

Carl Hprlh Me^sr. Unnau.

Sämtliche McicKsr
des GbeTwesterwallökrsises

werden zu einer

fl erfammlung
atn Donnerstag , den t5 . d . Mts.
in Erbach bei Gastwirt Habicht eingeladen.

Wegen dringender Besprechung wird um zahlreiche
Beteiligung ersucht.

Der Einberuser.

für Hausarbeit.
toM , UMW

Hachenburg.
Suche selbständiges tüchtiges

Müäcken
das gut kochen kann (ein¬
machen) Hausmädchen vor¬
handen. Offerten mit Zeugn.
u. Gehaltsansprüchen, an

Lrau Dr. Grenz,
Wissen.

Hans- ü, MmMchM

BeifeDtibiRne^
Im &B.  ültzsZ
erhalten für sofort und spä¬
ter kostenlos Stellung durch

lifffltMiSlEtoiS
_Limburg ._
'“‘̂ ^ ie Beleidigung ge-

gen den Robert Lenz
CIx aus Millingen nehme
ich hiermit als unwahr zu¬
rück. Otto Rompf , Mil¬
lingen_
Bar G-eld
an Personen jeden Standes.
Mvnatl . Rückzahlung.
H.Duckscheid-Hamborn 6.

in grossartiger Auswahl,
fortlaufend Eingang von Neuheita
Wilhelm Pickel

Hachenburg ;.

Emkochapparate
Einkochgläser

in allen Grützen
L . v. Laint -George.

Erfolg garantiert!

Kops nrsse
HZ werden garantiert "ent- pp
sa  fernt ohne schädliche ZM

Einwirkung auf das §| §§
sg  Haar . Prospekt diskr.
M gegen Rückporto durch j§§|
8 Xosmct . Versand W
ggf ,<EjccIftor' Nürnberg §=?
UM — Weberspiatz 11. - ül

Schuhputz gibts heufe
viel an Zahl,

für mich gibte einen nur:
Erdal.

8d ) mer ^ lo8

BPS

i

u. unschödl. beseitigen unsere j
neuen Sanitas -Präparate j
sofort Frauenbart , Sommer- j
sprossen Warzen, Hühner- j
äugen, Mitesser, Runzeln, -
graue Haare. Kopfläuse,
Schuppen/Haarausfall . 1
Hochinteres. Schönheitsbuch j
1.50 M . Prosp. grat. Sani - I
tasvrrlag Heidelberg 142. i

schwarz / gdb / braun /
AlleinhersteHer : Werner D Mer!2, :
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